




Au den
Herrn Hofrath und Profeſſor

Schott
bey Seiner Verbindung

mit

Demoiſelle

Sophie Delius
a SS von t 2
C. F. und C. W. H. A.

Erilang,



J

ngg

a.„LEemente! noch einmal!
J Das iſt wahrlich eine Qual
„Wenn mit ſeinem ſchweren Hammer

J

„Awmor klopft an unſre Kammer!

„Ach ich floge gleich zu Ddir
„Ware Weilemann nur hier /Brey
„Um das Blumchen bald zu haben
„Und mein krankes Herz zu laben.

„Siehe doch was Amor thut
„Sezt mich baß in dichter Wuth;
„Aber warlich ſ'iſt kein Wunder
„Plozlich fangt beim Feuer Zunder.



So klang im vergangnen Mai
Freund! noch Deine Litanei;
Als Du Mann von Geiſtes-Groſe!
Amorn gabſt die zwote Bloſe.

Sympathetiſch fuhlten wir g
Alle Leiden treu mit Dir:;
Riethen auch ſtatt aller Kuren
Promenaden auf den Fluren.

Woige
Nicht zu matt, um weit zu gehn ĩ 4
Bliebſt Du bald bei Reizen ſtehn,
Die Dein Dichter-Herz erwarmten,
Auch bisweilen hoher ſchwarmten.

Doch! nun biſt. Du wieder heil;
Denn Sophie iſt Dein Theil.
Starkung Dir bei den Pandecten,
Die ſchon manchen Freier neckten.

Treflich ward Sie Dir gepflegt,
Dir mit Engel-Schutz gehegt,

Beſſer konnt' im Konigs-Garten
Treue, nie des Kleinods warten.

Gutes quillt Jhr ſanftes Herz,
Unſchuld edelt Jhren Scherz;
Hielt ſich fern vom Clubb der Schonen,
Die Coqueterien frohnen.



e
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Sei nun Schutzherr, Liebling Jhr,
Schott! in Deinem Luſt-Revier.
Leze Sie an Deinem Vuſen
Milde, ſo wie Dich die Muſen.

Deiner goldnen ZJage Gluck
Kehre dreifach Dir zuruck;
Lehre, gegen Mode Triebe
Durch Dein Beiſpiel, Mannern Liebe.

Mißgeſchick verſcheuche nie
Eurer Herzen Sympathie,
Nie von uns das Gluck der Erden,
Treu von Euch geliebt zu werden.
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